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1. Bibliographie. 

I* Periodische Literatur. 

Schriften des Vereins Mekize Nivdamim . 

nnpn ins jniN mm >"a pmpo p’njtn -iün niDIE/r 

F «a V'ai nv B « Dln ap*. 

.8 .“"oin ,p'b .nnvtn oysa mxav 
7 eschnbot ho-Geonim. Gutachten der Gäouim, aus einer Handschriften- 
Sammlung ausgewählt, mit Anmerkk. versehen von Jacob Musaphia. 
«. Lyck, gedr. bei R. Siebert 1864. (44 Bl.) [ 780 

onriwTn, 1 s T; ,l "i *-r-* «*»*»» -*—• 

Ogi. fc. 4, 1862 S. 11) auf die unkritische Beschaflenheit der Texte und Tiel.er^hriO»,, 
hingewiesen; wenn also die Mi,,Heilung jener Notiz wirklich " 

abschneiden sollte, so war zu bemerken dass der aki ^ l 1nns 

HS. nicht ganz werthlos sei (vgl. auch ’oben S 37)- der Zweck ^ ^7 
gänzlichen Abdruck zu erreichen — Aus N l über’ den ^ 7 ^ jed ° ch ° hne 
wir, dass der ungenannte Anfragende fNissim 8 Bl ? eil “ F " img ersehen 
sieh auf M. *** beruf! (die SÄUsS 2 
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einem polemischen Werke Catal. p. 2170). Pas Citnt von N. 14 über das Wasser- 
bewahren in den Quatembern bei Ihn Esra (vgl. S. 2) findet sich in rOIPn njN 
(n"D IV, 165, Jüd. Lit. § 21 A. 79); Mos. Isserls, bei Brück, hat ]W)'p ’Q3n l^>NEt 
Wichtiger ist es, dass für DJ ,n dort ( Dn -j n ) zu lesen ist, wie auch 

bei Abr. b. Chijja ( n , 3yn S. 86, n *3 VII, 77) n ^H PUntOl > ferner für NJQ , D 
NQ/JO dort ttHTO. Von einem Blutstropfen unter der Sonne spriclitjAverroes (wohl 
in der Meteorologie) bei Abr. b. Chijja, nTS II §9 Bl. 11 (in einer HS. u. 

bei Munster nicht zu finden). Vgl. übrigens Karl Fischer u. Landau, Aruch V, 499, 

u. S. Cohn: die Wunder des Bluts, in Liebermanns Volkskai. 1855 S. 119._ Die 

Varianten zwischen n. 28 u. f)"^; 144 sind interessant. Hier bezieht sich die Frage auf 
einen Ü7TE, d»e Antwort beginnt und schliesst clialdäisch (zuletzt lies NnfiOlDTl); 
für den ersten Satz, wo von den „Philosophen“ (es sind wohl Neuplatoniker gemeint) 
die Rede ist, wird dort eine, sprachlich unbeholfene wie chald. -pjj?/ ohne Ob¬ 

ject) Verweisung auf eine andere Antwort gesetzt. N. 29 ist nun zum «i>6*/<tenmal 
gedruckt, mit unvollst. Leberschrift, natürlich ohne die Interpolationen (s. HB. 1862 
S. 115), N. 30 über Ivalila we-Dinma „der Inder“ hat schon Dukes vor 20 Jahren 
aus n"ttf 13 abgedruckt, und ich habe anderswo (DM. Ztschr. VIII, 550) nach- 
gewiesen, dass Hai eine persiche Bearbeitung kannte, ohne an die Folgerungen zu 
denken, welche Benfey (Or. u. Occ. I, II. 3) wiederlegen zu müssen glaubte. Auch 
N. 33 über Abr. (vgl. Bl. 41 A. 4) ist vielfach nach 74 (wo o"p 

besprochen {Catal. p. 2561). Beachtenswert!) ist der Bescheid Hai’s an Nachschon 
ben Berechja über das Verhältnis der Autorität des babylonischen zu der des jerus. 

1 almuds N.46 (vgl.78 zz n y/ IP 76 eben so die Kingangsformel Amram’s 

in der nach Barzellona gerichteten N.56 (vgl. p"^ 101). lieber 97 (p“£* 18), Vater Sa¬ 
muels, vgl. VI, 250, Chaluz I, 68. N. 98 hatChabib wahrscheinl.aus Q'ppQ des 
Nissim (Catal. p. 2068) u. daher diesem zugeschrieben, nach welchem hier die NN. 105-10 
benannt sind, lieber die dem Chananel zugeschriebenen letzten Nummern bedarf es 
weitläufigerer Studien, als ich jetzt anstellen kann; zu der Vermuthung über die Lücke 
in N. 119 bemerke ich nur, dass es sehr zweifelhaft ist, ob Ch. seine Werke arabisch 
geschrieben, es kann eine Censurrücksicht obgewaltet haben. Die benutzte HS. 
schildert schon Luzzatto, in seinem Bet ha-Ozer Blatt 47b. — Wir empfehlen den 
Lejtern des Vereins, ein systematisches Register über alle bisher edirten GA. der 
Gäonim, womöglich auch über die bisher bekannten handschriftlichen, zu befördern. 
Die Dringlichkeit eines solchen Verzeichnisses ist durch die, nicht wenigen frühem 
Edita dieses Buches hinlänglich begründet.] 

]w ied -pna nJitptnn dj/eh nnj; muh nsv y'sn min* '~i 

noipn oy on’ü i"e in Swoe; td "ikw 

. b'-vu n«o nnym 

Divan des Jehuda ha-Levi aus einer IIS. her. mit Yorr. u. Anmerk. v. 
S. D. Luzzatto, , erstes Heft. 8. Iqck, 1864. (42 Bl.) [781] 

[Dem berühmten Dichter ist das, auf hebr. Gebiete seltene Glück zu Theil ge¬ 
worden, den angemessensten Herausgeber zu finden. Dies erste Heft enthält 
86 vocalisirte Gedichte, welche Letzterer für „heilige u erklärt. Obwohl wir ge¬ 
wünscht hätten, dass mit weniger Bekanntem und mehr Mannigfaltigkeit Darbietendem 
begonnen werde: so können wir es dem Her. nicht verdenken, dass er mit den 
religiösen angefangen; denn bei aller Spraclimeisterschaft Jehuda’s, die sich in Epi¬ 
grammen, Wortspielen u. s. w. kundgiebt, die aber doch sehr oft in einem Kreise 
stereotyper Bilder und Wendungen sich bewegt, ergreift uns auch bei ihm der Genius 
der Poesie in seiner Ursprünglichkeit nach Wort und Gedanke vorzugsweise in dem 
Kreise des speciiischeu Judenthums und der individuellen, freilich auch in seiner 
Zeit wurzelnden Begeisterung für Palästina; es konnte eine Anzahl Gedichte ohne 
alle erläuternde Bemerkung aufgenommen werden, während andre ausführlicher Er¬ 
klärung bedurften. Luz. hat sich in die Anschauungen und Dichtungsformen seines 
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784] 

Autor’s hineingelebt, und seine Conjecturen ersetzen oft die Hilfe von HSS., 1 ) er 
ist aber sicherlich nicht zu eingebildet, letztere zu verschmähen, wenn sie ihm zu¬ 
gänglich gemacht wird. Sache des Vereins ist es dann, ihm die äusseren Mittel zu 
bieten, damit endlich auch ein hebräischer Autor in der eines Vereins würdigen Weise 
dt*r Oeffentlichkeit übergeben werde. Hoffentlich wird L der jetzt seine Kräfte für 
eine italienische Bibelübersetzung coucentrirt, seinen Lieblingsdichter nicht darum 
vernachlässigen. Die nachfolgenden Bemerkungen sollen die Kenntuiss der Hilfs¬ 
quellen fördern und knüpfen daher an das, im Vorwort mitgetheilte Register, welches 
mir endlich gestattet, das, mit Hilfe Goldbergs, vor längerer Zeit nach den Anfängen 
alphabetisch geordnete Verzeichniss der Bodl. HS. zu ergänzen und in ein all¬ 
gemeines zu verwandeln, in welchem überall die Stelle der Edita angegeben ist; da 
auch hier Manches ohne Vergleichung doppelt und dreifach gedruckt worden, wie 
z. B. I, 145 in Libanon (nach Vorr. S. 7) schon in Ginse ürf. S. 42 (vgl. Geiger, 
Divan S. 138). Ja Luzzatto selbst hat unter N. 28, 32, 46 (Litbl. XI, 507 no), 

53, 54, 57 (Ozar Nechmad II, 83: ^ 79, anderweitige Abdrücke, zum 

Tbeil aus seinem Divan, übergangen oder unberücksichtigt gelassen. In dem IV. Re¬ 
gister sind unangemessen auch solche aufgenommen, die bereits früher vorgekommen; 
eine genaue Vergleichung mit Landshut’s unerwähntem Verzeichniss habe ich noch 
nicht augcstellt. Die oft ähnlichen Anfänge sind mitunter zu kurz und daher zwei¬ 
felhaft, wie z. B. O'pim DH 1 I» 193, 284, 299, namentlich wenn man Varianten 
berücksichtigt; unter 1,323, 334 ist wohl vyiy nicht der Anfang, sondern „arab. 
Gedicht“; warum nicht der Anfang selbst wie unter 187, 237, 256? Bei Hymnen sollte 
nicht bloss der als Motto vorangesetzte Vers angegeben werden. — Obwohl ich 

die Einordnung der Supplemente noch nicht beendet, so bin ich doch schon im 

Stande, das % erhältniss der (Ixforder HS. zu Luzatto’s im Allgemeinen zu beurtheilen. 
Die dort numerirten gegen 350 Nummern sind meist identisch mit L. I bis 394; 
aus II, 1 sind dort nur gegen 4 auf Bl. 96-9; von II Abth. 2 N. 48-89 die 

meisten in O. Bl. 79-89 ineist in derselben Ordnung; aus III nicht 20 in O. 

zwischen Bl. 90 und 113. Ich bin bereit, mein vervollständigtes Verzeichniss in an¬ 
gemessener Weise drucken zu lassen. Zunächst beabsichte ich, in diesen Blättern 
diejenigen Gedichte anzugeben, in deren üeberscliriften bestimmte Personen genannt 
sind. Zu dieser Klasse scheinen noch einige zu gehören, die selbst, oder deren 
etwaige Ueberschrift, mir unbekannt, wie z. im TtfH I, 230.] 


Illustr. isr. Volkskalender f. d. J. d. Welt 5626, mit 
Zugaben, u. Galerie von jiid. Denkwürdigkeiten. Ges. u. her. von 
J. >t. Pascheies. 14. Jalirg. 16. Prag , Pasckeles 1865. (78, 210 S., 
8 Sgr.) [782] 

[\ gl. vor. Jahrg. S. 74. Enthält Jahresübersicht und mehre kleinere Aufsätze.] 


Schriften des Instituts u. s. w. X. Jahrgang. 

BIBLIOTHEK d. griech. u. röm. Schriftsteller über Juden u. Judenthum 
in neuen Uebertragungen und Sammlungen. I. Bd. 8. Leipzia 
O. Leiner 1865. (144 S.) 17831 

l?irii^'r' al T d f( ebeI * M l osis v - Philo.jl» neuer Uebertragung v. H. J. (Philippsolm?).] 
1 tKM, J. Geschichte des Karäerthums. Von 900 bis 1575 der gew. 
Zeitrechnung. 8. Leipzig, O. Leiner 1865. (X, 324 u. 122 S.) T784I 

■ [ ° rtse,z - d * s früher (V, 134) angezeigten Buches. Autoren- oder Titelregister 

solchen n e 'h e8eben 'i E v . ,8 . t auch S a,u e ut - dass nicht jeder Unkundige aus einem 
solchen Buche mit Leichtigkeit abschreiben kann.] 

') N. 71 liegt in vielleicht eine Anspielung auf die Seeienkräfte, siehe 

Kusuri V, 12. 
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H ERZFELD, L. Metrologische Voruntersuchungen z. einer Gesell. d. ihr 
resp. altjiid. Handels. 2 Lief. 8. Leipzig, Deiner 1865. (102?!.) [785 

I W i g " “• Hol,lnla asse- Die erste Abth. erschien zunächst 

als Bestandteil des Jahrb. f. Gesch., Bd. 3, s. vor. Jg. N. 1863 S. 130.] 

PH1LIPPSON, L. Die israelit. Religionslehre. 3. Bd. 4. Abth. Dei 
Lebenswandel. 8. Leipzig , Baumgärtner 1865. (385 S.) [786] 

RAHEL [MEIER], In Banden frei. Roman. 8. Berlin, Verlag von 
0. Janke 1865. (742 S.) ] 787 j 
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II. Eiaizelsclirifte». 

crnDN nxo (y’iy 'i hv D’üip’i?) nupm n'm HDX iTT^ 

tot D"ro) ?ne“) DrnDx '-i izui p (üDttn -ma D ,r ro) rmrp p ux’mp ~ 

^ * ,n ^ Ni.DN’mp pn$r'-i w] tix '*y ,( 012 # 

Berit Abot Expositionen üb. d. Pentat., Collectaneen über die 4 Theile 
des bchulchan Arucb u. Gutachten von Abr. kurijjat, her. durch seinen 
A etter Isak. fol. JAvorno , Neue Druckerei des Elia Benamozetr 
u. Comp. 1862. (132 Bl.) [ 788 ] 

[Die \ orreden, u. A. des jüngst verst. Ahr. B. Piperno, der vielfach als Corrector 
der donigen Presse thätig war, gehen Nachrichten über die nach Tetuan, Fas n. s. w. 
gehörende Familie des Vf.] 

■n.v by\ nnmo nui® no^n s'b ^13 >pt, n >1 by r" 0 ^n -Ql 
P cbwn p parun p*nax pinin e/’x n£n tjish . . . 

. 3N7D’j'XÜD 

Debar Halacha über Schulchan Aruch v. Khtsar llurwilz. fol. Lemberg, 
Dr. v. L. Flecker (93 u. 2 Bl.) [789J 

’pVn 'i by 'b *ie'x nisupnn ’p^na ins p^n xim *q^ n'iBt 

.‘xpttnxixn p’pa njiai arax’ Tax a’aixn nua Tjrsn ’a:x y"© 

. n©a na- iaiu na hjeo pnyaayp 

Debar Mosche Gutachten des Jlose Tconiim. Th. I. fol. Lemberg , 

Druck u. Verl. v. U. W. Salat 1864. (2 u. 100 Bl.) [790] 

*pxn yuj 'b i’p* pn ’nmaaa naan ua by nem nj’p 

n"ia in"xan n*a ;b^ na^st asyin .ö'"Ti d'x »Ti ‘n cv Ei’^xp mpa 

.’ponxpü’ii i>*si pi”x pns’ 

Kma le- Davul Betrachtungen und Erörterungen bei dem Tode, des Sohnes 
David von Sal. Witkowski [jetzt Hitlkower] b. Isak. 8. Altona, her. 
auf Kosten des Vf., Dr. v. Gebr. Bonn 5620 (1860). (25 S.) [791] 

[Der Vf. veröilentlichte 1853 Cfypen 1£ca über den Tod seiner Frau, und 
\ ersebiedenes aus Hamburger H8S. in p't; ~IBIE', darunter einen Teil des IQlcn / Q 
von Ben Efraim, welches er jetzt besonders herauszugeben beabsichtigt.] 

ny’ta Dip’^x n©a n’ia TVonx naa r.xa noon jn by H^Dn 

Emp ]3 Oai r.Eia naai n©c nxa a"na p’jixp p"pn a"e ~n"i>!?si~ 
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Lefilla le-Mosche Chassidisches v. Hose Eliakum Brie (?). 8. 

Yerl. v. M. Ungar, Dr. v. Poremba (El. Stand.) 1864. 


Lemberg, 

[792] 


kROCKLEBANK, J. Continental and oriental trayeis: being excursions 
in France, Italy, Egypt, Sinai, Palestine and Syria; with biblical eluci- 
dations and historical notes. 8. London , Hamilton 1865. (5s/*.) [793] 

^TJRST, J. A Hebrew and Chaldee lexicon to the old testament. 3 d Ed. 
Translated from the German by S. Davidson. Part I. 8. Leipzig, 

Tauchnitz, 1865. (^-Th.) [794] 

BISCHER, KUNO. Baruch Spinozas Leben und Charakter. Ein Vor¬ 
trag. 8. Mannheim , Bassermann 1865. (52 S., 12 Sgr.) [795] 

[In seiner gewohnten geistreichen Weise schildert der Verf. Spinoza von dessen 
»eburt bis zum Tode; wesentlich Neues finden wir in diesem Schriftchen nicht. Was 
er Verf. unter Saul L. Morteira „selbst. Gründer einer theologischen Schule 41 
ersteht, darüber wird er sich wohl schwerlich selbst Rechenschaft geben können, 
ler Name „Caceres“ ist latinisirt in „Carceris“ (S. 20) „Abuabh“ statt Abuab (21).] 

{M. Kg.) 

4EDICHTE u. Scherze in jüdischer Mundart. Nr. 12. Jüdische Choch- 
mes. Von einem Chochem aus der Manischtanno. 8. Berlin, Lassar 
1865. (24 Sg.) [796J 

NGRAHAM, J. H. Der Fürst aus David’s Hause oder drei Jahre in 
der heil. Stadt. A. d. Engl, übers, von A. Henze. 3. (Titel-)Aufl. 
8. Braunschweig, Schulbuchhandlung 1865. 1] Th. [797] 


[789] W’INTRYE, D. On the antiquity of the Gaelik lang., showing its affi- 
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nity to Hebrew, Greek and Latin, furnishing a key to the Hebrew 
Vowel Sounds. 8. Edinburgh, 1865. (24 s/*., 6 d.) [798] 

| JELLINEK, AD., Rede bei der Gedächtnisfeier für den verewigten 


Prediger Herrn Isac Noa Mannheimer am 26. März 1865. 8 


Wien, 

[799] 


Herzfeld und Bauer, 1865. (24 S., 4 Sg.) 

[Es ist dem Redner in trefflicher Weise gelungen, ein seelenvolles Bild des 
^fbens und Wirkens des Verewigten zu entwerfen. Der Gipfelpunkt der Rede ist 
instreitbar, das „Testament“ (S. 22 f.), würdig des Erblassers und der Vollstrecker.] 

(M. Kg.) 

Ich schlafe, mein Herz aber ist wach! Festrede zur Erinnerung an 
J. N. Mannheimer 8. Wien, Herzfeld und Bauer 1865. (15 S., 

4 S S-) [800] 

JOEL, I. Drei Predigten gehalten am Vorabend, am 1. uud 2. Festtage 
des neuen Jahres 5625. 8. Leipzig, Deiner 1865. (4 Th.) [801] 

KEIL, C. H. and F. DELITZSCH. Biblical Comment, on the Old Test. 
Vol. 1H. The Pentateuch. Transl. by Rev. J. Martin. 8. Edinburgh 
1865. (530 S., 8 sh. 6 d.) [802]’ 

KLEMPERER, W. Predigt gehalten am 1. Tage des Wochenfestes, 
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f 1 U q ^, a s ldsherg a ‘ tL W - 8 - T.andsberg a. d. W., Schaffer 186f 
(13 S ° [803 

KOIIN, SAM. De Pentateucho Samaritano ejusque cum versionibus an 
tiquis nexu. Diss. inaug. quam in Univers. Viadr. VII. April etc 
Typ. K. Krcising 1865. (68 S. u. 5 Bl.) [804 

j [D>e übereinstimmenden Stellen in dem Sam. und den LXX sollen daher rühren 

Uebereetzung fö^enO V °“ aegypti8che " Samaritanern berührenden griechische,] 

KUENEN, A. The Pentat. and Book of Joshua critic exam. Translat 
from the Dutch and ed. by J. W. Colenso. 8. London, 1865. (233S 

0 [805; 

MÜHSAM, SAM Die biblische und die moderne Erziehung, eine Pa 
rallele. 8. Wien, Druck von A. della Torre 1864. (18 S.) T806 

[Separat-Abdriick aus dem „Mannheimer-Album.“] V ' 1 

ÖHLER V. F. Der Knecht Jehova’s im Deuterojesaia. E. exeget, uni 
knt. Studie. 2. TM. 8. Stuttgart, Belser 1865. (27 Sg.) [807] 

HEXAN, E. Sur les inscriptions hibraiques des synagogues de Kefr 
1 fj 6 ™’ Cn 8 * ^aris, Imprimerie Imperiale 1865. (12 pg. 

in der A Mo r n«sschr.] dem J ° Ur " al ASiati<1Ue 1864 1 aus,iihrlich besprochen von Frankl] 

ROGERS, MARY ELIZA. La vie domestique en Pale'stine. Seule 
traduction autorisee. 12. Paris, Levy 1865. (3 fr. 50 c.) [809] 


2. Journallese. 

AUgem. mediz. Centralzeitung X. 20: Die Beschneidung der Juden, lege 
artis in Berlin ausgefuhrt, mitgeth. v. Jul. Beer. [810] 

[Die Beschneidung soll „den Händen der Laven abgenommen werden.“] 

Archives des Missions scientißques. T. I, livr. 3 p. 373: Rapport sur 
une mission scient. en Palestine par V. Giicrin. [811] 

Baltische Monatsschr . Bel. 11. Heft 2: Zur Judenfrage v. K. E. Iloru. [812] 

Evang. Kirchenzeitung Bd. 76. Heft 4: Moses Mendelssohn im Verhält- 
niss zum Christenthum. [813] 

Grenzboten N. 17: Zwei Altjüdisclie ltomane. [814] 

Journal of the Rogal Asiat. Society , p. 148: Assyrian and Hebrew 
Chronology compared etc. by T. W. Bosanquet. [815] 

Orient u. Occident Bd. III S. 253: Aus einem Briefe das Dr. Freudeothnl 
in Bresslau, betreff, die im Talmud verkommenden Märchen. [816] 
[Natan b.Jechiel wird irrthüml. ins X. Jahrli. versetzt; bekanntlich schrieb er 1101.] 

Protest. Kirchenz. X. 10: Jüdische Apologetik uud Polemik v. II. J. 

Holtzmann. [ 817 ] 
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« w [8öi 

Schaffer 1865 
[803 

' ‘ >rs ionibiis an 
VD - April etc 
[804 

len d ^er rühren 

,den griechischen 

xam Translat, 
1865. (233S.j 
[805] f 
1 UTl g, eine Pa- 

18 S-) [806] | 

& exeget, und * 
8g.) [807] | 

gnes de Kefr- 
865. (12 pg. 
[808] j 

•ea ron Frankl, I 

fc stine. Seule 
>c.) [809]! 


Juden, lege j 
[810] 

rden.*‘] 

Rapport sur 
[811] 

Im. [812]* 
im Verhält- j 

[auj 

[»i.J 

ind Hebrew 
[815] 

rreideathal 

ien. [816] 
[irieb er 1101.] 

ik v. B. J. 

[817] 


821] 

3. Cataloge. 

[Ilrosslau] Erster Nachtrag zum Catalog der Bibliothek der Syna- 
gogen-Gemeinde zu Breslau. (Isr. Lehr- und Lese-Verain) 8. Breslau , 
Sulzbach’s Dnickerei 1865 (15 S.) [^18] 

Skutsrh, II. Verzeiclmiss antiqu. u. neuerer Bücher a. d. Gebiete der 
jüd. u. Orient. Lit. 8. Breslau , ausgeg. im April 1865. (16 S.) [819] 

[Die grammat. Dissertationen Norberg’s (Handb. S. 102) sind hier unter den 
Respondenten: Dragstedt u. s. w. Storni (Stroem?), auseinandergerissen.] 


4. Miscellen. 

Jafe oder Japhe (Mord. Michael b Menachem Mendel), Klausrabbiner 
in Hamburg, Vf. von emo rV3, Gutachten u. s. w., starb am 9. ljjar 
(5. Mai) d. J. (ha-Maggid S. 154.)*) [820] 

Kapoport (Zebi Hirsch b. Naftali), aus Lemberg, Verf. eines nur 
zum Theil im J. 1845 edirten, im Nachlasse befindlichen gelehrten Doppel- 
comment. zu Sifra , wurde in Dubno am 3. Adar (28. Febr.) d. J. be¬ 
graben ( ha-Maggid S. 140) [821] 


II. Vergangenheit. 

Zur Geschichte jüdischer Buchdruckereien in Oesterreich. 

Von G. Wolf. 

Die ehemalige Bach /sehe und Katzi sehe Buchdruckerei in Prag ist 
allgemein bekannt (vgl. Zunz, zur Geschichte; Steinschneider, Catal. 
j). 2845, 2967, vgl. HB. 1862 S. 40 unter 1578 und S. 127). Wir 
wollen hier zunächst einige Notizen über die Besitzer der Katz’schen 
Druckerei geben, die wir aus archivalischen Documenten entnehmen. 
Herzmann *) und Moses Katz, Vater und Sohn, waren die ersten [?] wel¬ 
che in Prag eine hebräische Buchdruckerei errichteten und hierüber von 
Ferdinand I. im Jahre 1527 ein Begnadigungsschreiben erhielten. 

Die beiden Sölmc des Moses erhielten die Bestätigung der Privi¬ 
legien ihres Grossvaters und Vaters von Kaiser Rudolf II, im Jahre 
1598; bei Strafe von 10 Mark Gold sollte kein Jude ihnen einen Ein¬ 
griff machen. 


*) Gelegentlich berichtigen wir ein drolliges Missverständniss oben S. 46, wo unter 
Jaffe zuletzt „todt* 4 für f (Autorzeichen), weil für dieses Zeichen im MS. überall 
„st.“ gesetzt worden. 

1) Allgemein wird der Stammvater dieser Familie Gerson (Gerscfwrn ), dis Fa¬ 
milie selbst Gersoniden genannt. In den Actenstücken heisst er stets Herzman. 
[Ueber den Bruder Gerunymvs ZZ Hieronymus s. Catal. p. 2961. Die ältesten be¬ 
kannten Drucke nennen Niemand aus dieser Familie. £<.] 
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in von Buchen) 

cumente heisst es, dass das Vor? • u • ? D -rv^ ^ em betreffenden Do- 
Beilage befindet, eider ist jedocS'" d'? BrM ^ sich in der 
Heb, dass sie verlob geinten nde ^ ^ vorha "^n. Mög- 
manchmal mit Documenta/ die nach "^j 6 diess £ eschah 

amten keinen Werth hatten. — Vielleicht T-iT^ mT betreffenden Be ‘ 
Unrechtem Orte befindet.) * aSS S1C ^ diese Beila ge an 

Herzmanu und mIsm Katz^ daw^hnfdneSdruek” Abkö,nmlin e de * 

«ndtaidmsc“ a J uf 2 e 5 Ball! 

wie mir Herr S. G Stern Ztl 5 ^ gedrUckt Es ist dieses, 

Eab. Serach [Eidlitz 5t.]. * ° ’ 6 ° U gUte Aus g al)e , corrigirt vom 

joJu\:zt d™'sj e * Be r von *— 

legium fiir seine Pcmon ertheil/weJde^ 88 ^ ^ besonderes Privi ‘ 
und KÄfÄfXT; ^ 

3 c t zriz ££- 4 “r* ™ “ 

taAr s* zr;j" Gal r n v M :“, di T jadi ""» 

Katz’schen und Baek’schen von * a " ( * 6r Ueberna,lme der 

di. er.t«,e zwei “Sicb ° ??• Con.onium', hatte 

bogen, I Bo.e ' , „Te “ f U D™k. 

Ä - 

dien » Jubelfeier % 


bis 1769 notirl. 'erscheint* i ri ! ^,r U 1 .'..',""^V ' 'ifT Drull:e bet Familie back 

Mar™ _ „ ä». ”.' ” “■'"‘J 1 ”” hachilruckcrei cm 

der Bemerkung dass Samaet t- // , H 01B13 die Historie , mit 

wieder hergeste’ilt (HB VII * A f”J' S) - die PrW, *8 ien beider Druckereien 

fsvnw -1 «r i b* , niQlN »nd nur mit Lrlaubniss der Regierung 

und^Jahr&^literschriebe^lBr'd" Pa8 Pr " v '**®' um ** Jedoeh nur für neue Sachen 
Landau und vier Andern (vgl. & straLunTmT^^7^' tycl VO “‘ Rat,lj . Jecheskiol 
der „haitischen Bachdruckerei“ 3ptr , -t,J- ' 1763 , u * 17 f 4 erschien in 

Setzung: erst in ^ n ^ n P ’JWnpn b\Oü deutsch. Ueber- 

w’i^rieT?? - V ! V °“ U r l *" ** Je ' teles <iie Rede = «■ 

»Censurprobe aus Maria Theresia* Zelt“ 1.,.° Lftbr^U 17G v/ 1* N0,,Z: 

3) [Offenbar der in An». 2 genannte Samuel. St.} 
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Kaiserin Maria Theresia herrschte, machte die Druckereien fast un¬ 
möglich. Im Jahre 1782 befanden sich in ganz Böhmen bloss acht 
Druckereien überhaupt, die in einem sehr schlechten Zustande waren. 
Einem Berichte der Hofkanzlei entnehmen wir folgende Stelle: „ .. Die 
traurigen Folgen sind, dass Aberglaube, Unwissenheit und Barbarei 
immer mehr und mehr gegründet und fortgepflanzt werden, . .. alle 
diese Druckereien pflegen nichts Weiteres als nur ein oder das andere 
mit allen Ungereimtheiten und Andächteleien angefüllte Gebetbuch oder 
ein Lied und Gebet nachzudrucken, um nur leben zu können. Was die 
Sitten und überhaupt die ganze Moralität, nicht nur unter dem Land¬ 
volke sondern unter der Geistlichkeit selbst — die oft weniger klug 
und eben so unwissend als das Landvolk ist — dabei verliert, lässt 
sich leicht daraus schliessen, da nämlich mit Aberglaube, Unwissenheit 
und Dummheit auch Bosheit, Halsstarrigkeit, Unthätigkeit und Müssig- 
gang gemeiniglich vergesellschaftet zu sein pflegen.“ — Es waren zu 
jener Zeit in Prag 5 Buchhandlungen (unter welchen kein jüdischer 
Buchhändler war), die bedeutendste darunter war die Gerasche . Zur 
Zeit der Jahrmärkte kamen die Buchhändler Walter aus Dresden, Löch- 
ner aus Nürnberg und Schmidt aus Karlsruhe und boten ihre Artikel 
feil. Auf dem Lande in Böhmen gab es gar keine Buchhandlung, die 
Buchbinder hatten Gebetbücher, Lieder etc. zu verkaufen. In Prag 
selbst gab es kein einzige Antiquarbuchhandlung. — Der Verfall der 
jüdischen Buchdruckereien konnte jedoch dem Staate nicht gleichgültig 
sein. Die Juden bezogen ihre Bücher aus dem Auslande, und zwar aus 
Fürth, Frankfurt a. 0., Sulzbach, Metz, Amsterdam, Königsberg, Ber¬ 
lin, Basel, Haag, Venedig, Livorno u. s. w. Das Geld wanderte da¬ 
her in’s Ausland. 

Nach einer beiläufigen Berechnung kauften die Juden damals jähr¬ 
lich: Talmude für 40000 Fl., Anfangsgründe für 56000 FL, Religions¬ 
bücher für 60000 Fl., Andachtsbücher für 70000 FL, Bibeln für 40000 Fl., 
Exegetische Werke für 18000 FL, Chaldäisclie Werke für 6000 FL, 
zusammen für 290000 FL 

Der damalige Censor in Prag, Pater Tier sch*), schlug deshalb vor, 
die jüdischen Aeltesten in Prag sollten für die Erweiterung der Druk- 
kereien sorgen, den Buchdruckern aus der Gemeindekasse einen Vor¬ 
schuss geben und darauf sehen, dass jene Bücher gedruckt werden, die am 
meisten Absatz finden, nämlich der Pentateuch und das Machsor (Kor- 
ban Mine ha , Siddurim). Der Talmud und die Arba Turirix waren 
bereits gedruckt und in genügender Anzahl vorhanden. 


4) [Leopold Tirsch (kaiserl. Beamter) Censor im Auftrag des Erzbischofs, erscheint 

z.B.in ;wj;E/n'o; aus Abuderahim 1784 habe ich Leop. Hirsch {?), Revisor, Translator 

in Hebr. uotirt. Sein Nachfolger war wohl Carl Fischer (schon 1793 in p-Q* 
qDV)> der iß sehr hohem Alter um 1843-4 starb, und seine Erlaubniss mit einer 

Empfehlung auszustatten pflegte. Der Abdruck der Censurerlaubuiss hörte, wie der 

Vf. mittheilt, erst 1848 auf St] 
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reien^emelltroder'S'schon ***? taug . liche »rucke 
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der bei den JuSen beifahe’in T, ? an ^«Glaubens, den Talmud, 
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mit Tscharne Wittwe ' Wolf T °tt f dares l ^opoport in Verbindung 
Madfis. ’ 6 ^° lf (LettCr,S ) Druckers, und Aron Chajjvl 
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Die Buchdruckerei von Juda Rosanes verlegte von 1785-1789: 


1500 

Stück 

5 B.M. mit Zusatz von Raschi. 

1200 

tt 

„ für Weiber u. jüdisch-deutsch. 

1000 

jf 

Nächtliches Gebet oder Schaare Zion. 

1000 

tt 

Psalmen David’s. 

1000 

tt 

Klagebücher (Kinot). 

1000 

tt 

Neu verfasstes Buch üb. Jura oder Kezot ha - 
Qloschen. 

1000 

tt 

Neu verfasstes Buch üb. einige unverständliche 
Stücke im Talmud und Erklärung. 

1000 

tt 

Morgengebet für Weiber (Schomerim la-Boker). 

2000 

n 

Gebetbücher (Machsor). 

8000 

tt 

jüd. Kalender (jährlich 2000 St.). 

1500 

)t 

Gebetbücher für die Fassttage (Selichot). 

500 

tt 

Moralisches Buch jüd.-deutsch (Leb tob). 

1000 

tt 

Gemara Baba Mczia. 

2000 

tt 

Siddurim mit Perusch. 

1500 

ft 

do. „ Jozrot. 

1500 

ff 

do. ,, Dikduk. 

2000 

tf 

do. ,, Rosch chodesch. 

1000 

ft 

do. ,, Korban Minclia. 

Buchdruckerei 

von Salomon Rapoport verlegte von 1785-89: 

1000 

Stück 

5 B. M. mit kleinen Anmerkungen. 

1000 

»> 

Gebetbücher für die Feiertage mit Erklärungen. 

1000 

tt 

do. und zwar 1000 für das ganze Jahr 

u. 1000 auf Samstag. 

1400 

tt 

Auszug aus der ganzen Bibel zum tägl. Gebet. 

1000 

tt 

Erklärungen über die Sprüche Salomons. 

1000 

tt 

„ „ ,, 5 B. Moses. 

1000 

tt 

Gebetbücher von Isac Lorje. 

600 

tt 

Erklärungen fiir Rechtsgelehrte. 

1000 

tt 

Rechtslehrung von Isac Lorje. 

1000 

tt 

Moral. 

1000 

tt 

Erklärungen über einige Wörter der Bibel. 

1300 

tt 

Gebetbücher an Fasttagen. 


In Zolkiew waren im Jahre 1882 drei'jüdische Druckereien (?), 
deren Eigenthtimer: Chajjim Aron, Judith , Wittwe des Druckers David 
' ^ nc ^ e l u ^d Wolf Gerson Letteris °). Da aber in Zolkiew keine Cen- 
8Iir war i so wurde ihnen befohlen, nach Lemberg zu ziehen. 

Im Jahre 1791 bat Juda Meyerhof er 6 7 ) in Zolkiew, ihm zu gestatten 

6) [Doch wohl eher Besitzer einer Druckerei und vielleicht Glieder einer Fa- 
ruihe? Chajjim b. Ahrou Selig ist einer der drei Druckgehilfen, welche ausser 3 
• etzern, in dem s. I. 1775 gedr. O’TCn 'D K<?nannt sind. Indess könnte auch ein 
Chajjim Abkömmling des Ahron 1>. Chajjim David sein, Onkel des Wolf b. Gerson 
Lettens. Drucke aus jener Zeit habe ich nicht notirt. St.] 

7) [Ein \ erwandter dieses Juda ist wohl Ahron Meyerhöfer, in neuerer Zeit in 
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dort eine jüdische Buchdruckerei zu errichten TL,,., u 1 , 

in Galizien Sclmloberaufseher Heth 1 j Homberg , damals 

Gesuch bewilligt werde den Eid eh T’ 'T BlttsteIler - falls sein 
bei ihm gedruckt werL dem P nebm r’ daSS er die Büch «> die 
soUte auch der Eid ( tn andL° if "u ( Nach *ägKch 

werden.) Zugleich frao-te rf i ‘* U ,S<J ,et * «chdruckem abgenommen 

as£ft i ? r »ss**is 

aufseher der ;,^-h « C l er , S ^ der J eni & en . von welchen der Ober¬ 

ohne dass YMmle 1611 Schu , en eine Aufz älilung macht, das Imprimatur, 

ZU ertheUen i findet aber der 
heblichkeit so • *7° °? Cr d ’ C an d re Stelle von ausgezeichneter Er- 

darüber der Bei 22 "u“«,«““ “ Ch e, " vmleh “’ » d » “ “> I 

UV,“ J DteDreeU L ” der J“™* j“*cher Bileh.r etoen A»6uhw»» s 
»erkauft „ J. i l '“ “ Am *‘ erd *“ «dito im Jabre 17«! 

in r« , d V Mendelssohn rieth Herz Homberg , welcher damals 

in Wien a ' * if^f? atlzuka « fen i doch wurde sie von Josef v. Kurz- 
gin- Die ^ n ^ ekau < J t > v ° n welchem sie dann auf Anton Schmid über- 

«zählt LeüelT ^ * f d6r indischen Buchdruckerei in Wien 

erzählt Lette ns in einem Aufsatze in N. Kellers: „ Bikkurim “ II. Jahr- 


“iS J.r SOn LetteriS ZU Ende des ***• daselbst wieder druckte. 
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Anhang des Redacteurs. 

Ich benutze diese Gelegenheit zu einigen Ergänzugen über die 
Druckergeschichte Zolkieio' s. 

1723 cmiX pp von dem getauften Lonsano vielleicht desswegen 
ohne Namen der Drucker, aber das Stemma: Fische und Kanne; der 
Druck recht nett. — 

Ueber den Comm. des Elieser Lipmann b. Menachem aus Samosc 
zu Abot des li. Natan s. Catal. N. 7566. Wer hat das Buch gesehen? 

1725 für 'TN ]D (schon bezweifelt im Catal. p. 2693) ist falsch. 

Das Buch (vor. Jahrs fürs Brit. Mus. erworben) ist 1729 gedruckt 

nämlich: “|T\ *3 ’D ’T'N unter Prinz Jakob, bei Ahron 

und seinem Bruder Gerson {Catal. N. 8116), enthält 75 Bl.; der Verf. 
ist aus Wilna und war früher (13BMD IH'N) in jrm (so). Fünn («T"*p 
niDNj) hat diesen Autor nicht. 

1729 in fol. erschien, nach Benjakob, fi'~ün '"Ql über den Pentat. 
bis DHDSE/O 'B v. Abraham Zebi Hirsch b. Meir. 

1732 erschien noch folgendes Werk des 

Isak Spira b, Elieser b. Natan |b. Simsonl 8 9 ). pDD ur - 

sprünglich 1000 Bemerkungen über die 4 Th eile des Schulchan Aruch 

— Th. II.-IV. haben im Buche selbst die Ueberscliriften pns»' "IONO, 
pnü' "ifcO, pnä’ npi2E// — aber durch die Würmer vermindert und das 
noch Uebrige her. von dem Sohne Natan Nata und dessen Sohn Josua 
Höschel Spira in Minsk. 

8. Zolkieic, bei den Brüdern Ahron u. Gerson h. Chajjim David 

Leid , Enkeln des Fhöbus Levi unter Prinz Jakob 

nojjn®)- 


8) Starb zu Lemberg, nach der Notiz des Herausg. in der Vorr., am Montag 
25. Adar 471, was mit Goldberg’s Tabellen stimmt. Hingegen hat Fünn (n'"ip 
n;CNJ S. 111) aus i?*ON nirm des Arje Loch b. Isak v. J. 1732 das Datum 
25. Adar I 470, in welchem Jahre der 1. Adar I ein Sonnabend war. 

9) 48 Bl. unpag. Auf den Titel, aus welchem wir Folgendes excerpiren: 

d’jpi-in nnno p« ’:inj m3i by . . icm icn'D tom pen t ‘|^K "iso 
pwn ®p3n: -®toi c-snm (ne) rre/ip 13 A m . . '«pn’e t!’»ipi 
’Bip 1 ; r’snoj ma n*ano*jn 13 13 p r\byn bet ri3’tff'3 [nus 1 ? 'un] !?'jn 
’nNip runtsj 102 ; 3"bs?n -ijno üj/ö n ’3 13 'iT’nct’ 'oip^ iri 3 
Kt>EiDn iiNjn .. . ran b"i ’3n ’m-n (sic) {opet -©n oeq ioe; 
i3'n “ie»« ktee? n'n p nveb b't pns’ -Pino . . . peiqi 

.'iDi 'i3i (sic) n’jroyn by E/ton eivb 
( letztgenanntes Werk und dessen Autor sind mir unbekannt) folgen 6 Approbationen, 
Vorr. des Vf. mit einer Nachschrift des Herausgeb., dann das Wappen der Drucker. 
Als Setzer nennt sich am Schluss der Jüngling Hilltl b. Jthuda Lob (fehlt im 
Catal. p. 2897). Natan wird auf dem Titel als Vf. von nT2'n(!) “i r 2/ '"^CN 

y 'TI02/ DSE bezeichnet Die Schlussworte des Tit. CDTEDH ]1NJH^ “IDjI 

p'pl D ;, T “f2N N^PSE/ pp 0 2/ gehen wohl auf den Vf. zurück, der wohl 
ein Enkel mütterlicher Scits des Ahron Simon Sp. (st. 1679), dessen Stammbaum s 
Catal. p. 2630. 



















Hebräische Handschriften in Parma. 

Nach Mittheilungen von P. Perreau. (Forts, v. S. 32.) 

V. Philosophie und Theologie. 

40 ' Ä’ÄLTffiLf ** d “ *• *— 

bei De Rossi, 2 des Compendiumf^/ 1 ' M8) ~ A 4 H ® S> 

kannten Verf. des letzteren s7w t ’ 7«9 ' f T Ueber den unbe - 

v r „,. in wefchL .•.„E^TrChtr 

lam zu sprechen scheint; vg]. HB. VI S. 12 ^ J Meß <^hul- 

41 * JehaSr b *' n ' " >b nnen die Ethik des •/«*« [b. 

Pap. in 4., 170 BL, rabb. Schrift des XVII. Jahrh. 

dicht des //af Gam.^ das didaktische Ge- 

H ’ 31 ' !* 51 ° 1 ’ ^ mjlp desgleichen das Jost/ Esobi-, 

m. der Nachschrift: ’Mtnn pm* DM p't<? n'bw n je; cbwn cn 

gendlt 0 X] 1578 abgCSchrieben - »«M aueh das Fol 

m ' DD^Pan,g?.' in ‘ 3 '" ! 150 Vorsehri f ten des Ascher b. Jechiel, 

Pap. in kl. 8., 107 Bl., rabb. Schrift des XVIII. Jahrh 

(58) 'Ot y rp mni> nilÖH nityD »• N. 41. 

Pap. m 4., 150 Bl., Raschischr. des XV. Jahrh 

JJ ' GvldP" "* ™M1 T W di. Pfi** der Bne.e de. Jena 

II. pto *«n '*>5» "1D1D s. N. 42. 

' Jona^Germdi. "®° daS Bueh der E hrfurchi von 

Pap. in 4., 29, 4 u. 4 BL, rabb. Schrift des XVI. Jahrh. 

( ) I. A3TD Prüfung der Welt von Jedaja Penini 

n - poon nrcpa Mem-Gebet von” demselben. 

vielen “ 12M 41 B1 -’ k,eine Quadrat des XIV. Jahrh mit 

vielen Miniaturen, zum Theil in Gold. 1 

drei BeiSrkifngen 0 !!.,, Tfne^ Ausg der’bdd, R fi h ? rsso,m in * Magyid 1863 S. 111 
HR 1860 S. 45 Vorkommen. Ne^.ich YX Ä“ 

abgeleitete Form als Analogie für HUB bin, das sonst nur für „herrschen- vorkommt. 
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63 




46. (3) ’2Dnn btnx2W 12 *rn 4 lb m 'J'llü Thurm David 9 s von 
David b. Samuel cCEstella. 

Beginnt mit den Psalmversen 103, 1. 2, dann folgt ein, meh- • 
rero Seiten langes Gedicht, dessen Anfang: 

nuji iw: ^6 mio un mp» jvy ou 2 o nTn» 

«021 in» n 3 » ioff2 ub bi i»N2 bj »»m “j»»n npo 

I Die Vorrede beginnend: bv) T 0 N ^2 byj »"» 01^00 T 21 N »"» HDO 
121 ^>2 by, giebt die Anlage des Buches HjOil )0 HEHIA NM 0»2H 0210 
tid» rua vinao ,ni 3 cn p^m ouiENn p^n n»pSi mij>n p^no 121 
[ njDrc nom dhidj; 0:2 vbw D»piBb p 5 ?m "ip»y ^21 c»ipy '1 121 5 >vuon 
D’p^m DHioyn n^Ni /ison ip % y nmi ny2» nniü; 123.1 rYtfy 13002 
[ ]»ONr 6 'D.i .D’pis M i 2 i cninn onoN 2 iiciNin tojm .. .'121 □»piD 1 ? cn 
'in .D'piD iwy i2i nruKM.i odignd on ,D»piD '1 121 ni»n2 ^2 oinict 
1 ln . D'pis n^on 121 EOijjm ^nojn '.in .D»piD 1 121 own \q nun 
! .D»pis 'w 121 o»non n»»nn 'in .D’pis mt 121 ^oipon »B2 ^nijh on»22 
Bomb, in kl. 4., 155 BL, span. Hand aus der Mitte d. XV. Jalirh. 
[Diese HS. erwähnt Dukes, 'p S. 4. UeberWerk und Autor tappten die 
Bibliographen seit Gedalja im Dunkeln; Kapserling (Gesch. I. 84) ist zur irrigen 
Theilung zunickgekehrt, welche schon Wolf, n. 328, 503 beseitigte; Asulai (II, p.14 
n. 42, 43, Bl. 11 n. 131, 132) bietet dafür keinen Grund. Die grossartige Anlage 
des Werkes mit seinen verschiedenen Titeln, welche an Ahr. b. Chijja erinnern (vor. 

I J. S. 85), ergiebt sich aus der, bisher nirgends mitgetheilten Stelle des Ibn Lathif 
I (HS. Mich.), wo, nach Erwähnung des Kalonymos [b. Kalonymos] b. Meir und Josef 
[ Kaspi, es heisst: 

I etvbi c»ni cni 2 n iin (sic) nN^»üer»N»i m'i ^12.1 ODnm 
! oijnn pn2ni pp ,bipci ro*oi 210 11102 na bmw rnim 20222; nun 
n»ip rono^ ]o»o mm ,ibd nnp iNipi ,pNn 11102 ]»n ,igs£ vier 
2»nin oan nnim o»ti 3 i inw o»o2^> D»pbnm ü'pbnb ip^m ,111 n:n 
mim nuii2 03p 12 in*2 ,b n j o n 112 i»j/n “pooi ,o»poiBn oijn pn2.11 

j 12^.1^ inion 1BD INipi ,D'N»2M1 11101 »1210 D'OIOD D»121 03pi 113011 

; ,111.101 1H0J10N by □» 011^,1 im 011130 n»2i np bim [?iovii? ^* 3 ] 

.INO INO 01N: 210 112.1 Nlll 
Hieraus ergiebt sich dass 0»2 ,1100 0»2 ( be i Asulai) und ^npn n»2 
1 HS. Mich. 741 Namen der O»02 sind, dass aber von „Homilien über den Pentateuch“ 

I nicht die Rede sei; die Phrase nilO ÜTB1 bei lathif hat meistens eine all¬ 
gemeine Bedeutung. Vielleicht belehrt uns Hr. Perreau künftig näher über die Apo¬ 
logetik oder Polemik des Vf. Die Sammlung der GA. des Aderet mit dem Titel 
□»02 hat wahrscheinlich gar Nichts mit unserem Verf. oder Werke zu thun. Ein 
Samuel »222 machte Randbemerkungen zu einer Wiener HS.; vgl. Catul . p. 1533. 

47. (63) "tapp nohffl 31U d» P *J01* ‘-b {OpD py Homiletik 
des Josef b. Scbemtob-, werthvoll und selten. [Nicht in der Op- 
penh. Sammlung, wie Wolf, aus Confusion, angiebt, sondern bei 
Mich. 581, woraus die Mittheilung in Ersch u. Gr. S. II, Bd. 35, 

S. 88; die 1IS. Aguilar’s ist wahrsch. jetzt in Lewarden, früher 
Franecker, fol. 87 n. XVI des Catal., und in Paris. Citate bei 
Straschon, ] 1 E 3 VT® H, 94. -S<.] 

Pap. in kl. 4., 80 Bl., sehr kleine Kaschisehr. des XVI. Jahrh. 
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48. 


ä 0 ^ XB ^V' C10 Bömilien des Menachem Asarja 

1 % - ife “* k ”"“ - -i 

Pap. in fol., 180 Bl., rabb. Schrift des XVIII. Jahrh. 

49 ' ^ ropotp nam sw« zum P/ingst- 

■ „Äf *• ^ 

Pap. in 4., 2 BI, rabb. Schrift. 

r-0. (24) MWD n'313 pns> '1 3-inis -l 1Jn Homilie über Unter- 

fls B Wh fjiT 9 T hak Bered ‘i a Fano, Rabb. in Lucca (?). 

Oie Homilie erwähnt'Vorbei ' NVolf^t'e HeJt'in p'!)^ ^ irchens ‘ aat > «.1736. 
Bibliothek GhiruiidCs , di r den Schwiegersohn 8 m ^ ad,ia In der ^geschlossenen 

sä ‘zr^ sat 

r Pap. m 4. .. BL, rabb Schrift des XVI. Jahrh. 

- l -CE .) i CE ii“j Commentar über den Mo - 

oir & ÄTÄÄÄ 

Pap U kl' *4 ^ to"“ 5, wn D '™ D1 C ' E ^' P»on n;© n»n 

iap. kl. 4. ...Bl., geschrieben in Salonkhi, Herbst 1535. 

Werke °^st' mf" 1 mtCressanten ’ uA - auch gegen Abravanel polemisireuden 

die leider sein nm ‘ T HS ‘ ^ ( J etzt in Oxford) bekannt, 
1/1, 807 uncorrect ist; ,HB. 1859 S. 86, Anm. 1. u. Add. zu 

Fs £.£ 6 i 7 ' D * Ar *' VOn Ee ^ io 1,abe icl > nicht mehr zur Hand 

er den GeJiln au j HS ' ***« folgen. Bl. 129 machi 

schonen Maimomdes den Vorwurf, dass sie des Gersonides 

13 ™ n,en ^ ™ P ™ 

p'v lE ' L riVT f n niJEn fea rnrvss 3no ntn 

5 •-n-'v- n " ™ nA *° er» nfe» rsc nnjm 

’iona Ym Snlv -’ EN1 Cl' j ~ nE “ ’ c inra 103 n’cnsn npnm 
Pi no L m nnk' n'l 1 -" n 'l B rj,ni nt£nn , n’biciVb inntu3 nsn 

pi Ü 1 ,rcJ »m nofei nur** asns los »fein 
' L* '' N l- " ,C ' pn - nilS03 BTD D’HN'31 a'VW HO« 

>»= iSf-P min - r *“' “ ™n= ra» *»„ r"n 

* nDDn:! Tnro "idd n t a ^ btm ( 3 - C n m ™ 

u,.- "laier riEo "iNBn c^eern -ly® [-0D3 'do *\'vb ?' pny’ 

, 7" P'./fY *** * <*> «ta * !» (.*) n;w £üi ™ 
:.?.A.'"'t'f*' B P 01 * wo tl > 3 « 'im »na -pL.-, «n- 
t3 Lnt::i vn, jn r« ^ T3«n 0 >MH feiwn» nimm rrmro i’on 

2) Das schreibt er dem Scliemtob nach (HB. II, 82). 

3) Nach derselben Quelle auch Albalag (Chal,<z IV, 86) über Maimonides. 

4) Latl.if spricht überall, auch in der Vorr. zu ,-fßr, mit grosser Hochachtung 
von Maimomdes und dem Morel., obwohl er selbst mit der Kabbala eoquettirt 
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** Asarp 

,bala und sind 
aiirh. 

:um P/ingst- I 
’ r d es Nach. 

Order- | 
in Lucca (?). I 
tau, b]. 1786. I 
:eewhlossenen 
Autor angiebt 
bi® Sache ist , 


den Mo - 
W], Epigr. 

" nw nun 
1535. I 
misireuden 
) bekannt, I 
i. Add. zu § 
zur Hand. I 
129 macht | 
Gersonides I 

t vbv 

»nn f 
CI D10HD I 
?n <T"ci 
^rwa nn 
:: o»bi 

'TtX I 
in»; jrm 
n ck u; I 
pnr *iV 

i‘:m ui I 

?k“ tonn 

i;tü TDn 


ioides. 

ehachtuofl 

■türt 




■ 

> 




nmon yrm ie® iV n®N minn '»sa 3”nsi [fvmyVro b“s] vnuso -cs? 
iNip’ n V ip n'Vü’n V 33 »n’j d 3 p3 msi . vmein V'Em isy iy iyun 
he'h iji®V3i rmjna njn mainV in Vn mraV ins’ ijr minn ibd '’e 
rrn 3*3 , an 101 m c”ppji (?)i’*n nVjnna '©ns n’n?Nn njm'3 ansai 
nVi ir.Vp rvnon mn ü’n? <a maa man ’ajn ,no'ann 'n nun!? NOpa 
nVrua ntnone lmou nVi lniVVmi cy Vnpa mioani c’aian vVy na~ 

'131 'n. Man sieht, die Theologie kann .ohne Bannstrahlen nicht fertig 
werden! Gegen ’ji2njn vgl. auch "mV flVnn Bl. 24 u. sonst. 

Bl. 146b: enaa ccn® ibini 'n pun i'aom n®y ''Dann 'ds®bb ,! eni 
Din njnV p'm Van ni Vai cina niVian ’ce®d ui (“mnaV t.dn®i d”pon. 

Bl. 153 liest man: T'tn UNI (sic) n3J7' ]' "ED 1U3 ©"lEB 'bV©W3 
D'nVd c’nED cn® m®an '*E3 am ®"e3i c’Vam nim nn» onron cdpin 
'131 o’yinyn. — Bl. 153b: onnva nn® iet H3N V® c">ed oVa d.i iPni 
t"»Vi n3Npan pni iV’nnn onsun© enam pdnVb N'n n'.h rnuvona 
nivoa am nai® pnpnen ’im> pVi Va®n u: N’n am ’3 nn O'VNj'BB'n 
■paD panp mn© im c"pS nipBDi nvenp iüdin l -?i 0 'iDiV’sa ouan 
'na n’3 npiVna Va® pn-ip© ny inb Vp®n p~ n’m (sic) r>rsiDiV'EV 
cuiBNma mn Nin d'ni pnpnan uni’ cpnVn u’n -p-iNa yo®no |u’a®a| 
cm i'Nü D^Mjnsvn mV onsin nVü na cm ni>3 onann naxVa imasmp 
TiCiV'En yna nnv N'.nn pnn cn'j'jia m®*® nVn V3®n ui. 

Die Widersprüche des Johannes gegen Aristoteles widerlegte schon 
al-Farabi; wenn Schmölders (Documenta S. 60) bemerkt, dass Philopo- 
nus von Casiri nicht genannt werde, so hat er die Identität mit dem 
Grammatiker (Essai p. 131) ausser Acht gelassen; unter Farabi fehlt 
freilich der Name Johannes, den Ihn Abi Oseibia nennt. 

Bl. ( 156b: maVna ®’a [n*ai* naan V*n] N’n® »nnV’3 *n®TE uni 
n‘~i [c’Vpn V‘b] c’Vpn nn»®i c’n® nn'tpi D'Vyi® ’Ve'ea (sic) fan »na®a 
snsun ]i®Va entt/n ps nvn my nVun. 

Der Vf. citirt (Bl. 109) sein "IVlb’DnDC) und (197b) niTEDH® 
-ibnb m bjb ’mn’® iaa (’neann hn) 3 cyipan nyn 'eV mnVwn cn ü‘ 
ICC’ p£ — es folgt hier viel Kabbalistisches. — Wenn der Her¬ 

ausgeber des nni? r\br \n Bl. 97 sagt: DODjn mio w \tb nn ]jo iec\ 
so ist das nicht mit Carmoly (Hist, des med. p. 134) als Ein Buch zu¬ 
sammenzufassen; unseru mian 'ob “jn« ülTS citirt der Yf. in n^PH 
nnb Bl. 12 (vgl. Carmoly, Farn. Jachja S. 22), und daselbst 85 PEC 


5) Vgl Bl. 2b: p u' w ^ TOPP OPED1 HPHJ “N:p ‘~b Kip 

bi uyw b'i on uhn ncrvnn nsvdi }bw ; dd ü'w 

D’Di'ir.n mren y^yb inw? nn^D nn^priD ^pej?' 

'iDi VBimi vnmon minn '»b ennpn nsco pnj onsn [l'rcn b"s] *2\ 

6) Mein Excerpt ist undeutlich; die □'“inDQ Klectiones bilden einen Zweig der 
Astrologie. 

,7) v s L zu Knde ( ßl -moDnD D^’ipün vnaj?^ nrnon nbx 

mmt?-; s. »» “nn^n iqnd s. 14, u . (ü'y)püb o^pw? 

m dem anonymen Comment. über den Kanon, Kap. 1 vom Pulae, Cod. München 
.19 Bl. 189, identisch mit Oxford ti. Leyden 39. 
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i’lOJn HD darüber dass die Israeliten nicht, wie die andern Nationen 

r&rS. T T S ‘" rnbild deS Z ° diak stehe » (vgl. vor. Jahrg.’ 
. \ ' IC Bcmeikun g jenes Herausgebers IPtpn an nton m scheint 

jedoch zu D’BTjn row ZU gehören. — In der HS. BL 129 liest man noch 

.vV N_n ]0131 Eip03 IDDIN ID -Q-DKO DltDl njJD 1BD »nnni» 

VWW W 3 wu nai 'new. — Die HS. Eeggio enthält eine längere Vor 
rede des Abschreibers Immanuel l,. Rafael mwnisfcj Uh la Jrfpkalda?) 

noo Ss s* tv ein Proto ^ ^ ende ~-^ 

J* T" 0- Uo „t ^r P ; n ™ rs 

- f* n3 . B ? it0 ,nN ’npnjintp D-eiiDa ’iner) npo'ozij n,n >3 niii 

äA =vr , -,?’ m i*- ™ Pt»™ •=,™ ™4"£ 

cn jaj nbyc bw , .a*»*a trpam »a mnn wbi nwo irroni» »wn 'aa> 

Z — « v» «° 

1 DV m w”^ a “n Vf ' leSi ” n,i 03nn ^ «h> 

», P . u «r«„ GA ä 4 wekt ' “ h " ™™ u9 “’»»• | “ b «.« 

&.] 

52. (55) I. i’M'Jl p [p nee] min* '-)*> miD p Commentar 

[fus Rom] 6 ha ~ JoTa Cap ' 14 von Jehuda I*. Mose] b. Daniel 

n - opiajn mio -I h. III. des Move ha- Nebochim des Mai - 
moniaes . 

III. ]d prnp ,m b 'fs j 

Elemente von lsak b. Salomo Israeli, aus dem Arab. hebr. vZ 

Abraham Ibn C/nsdat fauf den Wunsch des David Kimchil. 

® fg ' 1U fo1 -’ 14 ’ 37 und 76 B1 - ra t>b. Schrift d. XIV. Jahrh. 

3281 wn!; f eS " ned ,i rteM Werkchcns X. verzeichnet Znnz (Geiger’s w. Zeitschr II 
328 , worunter d.e Vatie. n. 289, 3, wo Assemani als Th. I, — ' n l 

i-sri'Ä i B r;n d .r d r„ c r 9 , 7 ogi r)- angiebt! ,ii,e i * « da 

SSZfjßZ) Autorname, wfeTaaSnToÄ^E 

«So 42 7 Cod HrZ enh. 1159 Qu ‘ (“«'ollst.) Mich. 37, 

9J ' 7 ' Cod - Br ° a * 8 - vielle.cht Paris 110, 3, De Rossi 1384 und wohl 

die n«h™ , hat>e i, ' zwisGhen die Münchener HS. 120 gesehen, welche in der That 

ßchiS&Sfg ip*njni TZnZnZ h 7nnZn %™ f °' gender intere8santer 
_ n ^ ni • ljnno . nSs P rnDinD nn« m npn^n 

npru,,n r.sio ina» ia«n «iidi^eh -jbcni jimb m-i*an -bo 

irZLS *.- In C °u d - * Uch • 115 , U man: nwn 'o D pmn'Zonm 

^ 1112D7 ’ i DJ'i^ 73 COp^H (mit einer Schleife hinter v-i oder n). Mehr 

hierüber anderswo. ' 

9 \ Am vollständigsten ist der Name am Schlüsse des 3 . Buches v. d Seele 

M P ‘„ i?c- ‘ 9 h S) an e c f be " : Ieh - b - Mos. b Dan. h. Mose h. Jekutll 
( v gh Latal. p. 176o u. oben zu alt. Cod. 16). 
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Crn Nationen, 

1 Vor ' Jakrg. 
^»scheint 
m man noch I 

'^-0 DU31 { 

’n-oni? 

^gere Vor- | 
Iriphalda^ I 
;s€n auslässt: : 
'wttio my\ 

1 pnoi : 

cm nin 
n:n o nw 
ICH isip ■» * 

v pwn | 

Nscn Ksan 

^ ir«n #!>n ; 

nt habe, ist 
St] . 

Commentar 
] 6. Daniel I 

« d« J/ai- 

der 

hebr. ron I 
mcbi]. 

JV T . Jalirh. I 

Zetochr. II, I 

rntoo w I 

und III. da- I 
n. Die HS. I 
/nene Ueber- I 

I, .Vieh. Si, I 

i und wolil I 

in der Tbat I 
interessanter I 

: H21 lüfi I 

•j?o |r#6 I 

7 iEcn m I 

• n ). Mehr 

v. d. Seele I , 

b. Jfkutid 


noch andre. — Das Schriftehen beginnt mit B Distichen, dann n717DM "ID 1 

ncDnn d’dd pton hüü nrns ... — Ende n^iy mu’ bj ttdd "idn 

und wieder 2 Distichen. 10 ) Hingegen endet die HS. Brody (nach Schorrs Mitth. vom 
Jan. 1858): pj,’D ^37Nü DIN 3 “iCSCn 7773 HüDCin IT33 |QNM HK'O ”\CN07 

D^nuS v'jc en:Dn oiNn djcn , nffNm ictn^r; b^pb yuw xb c"nn 
nio -ond -pair *b 'id nbxn onDin ^31 nnn nrb zw \n % n zin'ib tv 
(jjtdi «oom 712 ) innrot iv iqnoh. 

Zu Anfang liest man: p'lDV NM DM D'DlIt H?E DtP r6ö ,UW W'W 

mio byzi etidw nm nnjn 'D rvojjD nnamn n^i rp:ny3 nnMYin djdn 

“J-nW’SO nwsnn nno Ditf MH ’3“tfQ7 Dipo. Assemani verzeichnet unter 298, 
10 ein Fragment mit dem angeblichen Titel gp^n oder Hjn v’SÜ® von 

Jehuda dem Philosophen, anfangend: fjymy HOIV CW *1BÖ UW W'W 

mMso ['3ii?3 nnMvim b'z] oi^d ppn mm. Dass der vf * ldentisch 861 mit 

unserm Jehuda, hat Ass. wohl richtig vermuthet Diese Glossen erstreckten sich 
jedenfalls über einen grossen Tlieil des Jad , und lernen wir hier zuerst Jehuda auch 
als talmudischen Gelehrten kennen. Ein Fragment desselben Werkes befindet sich 
in Cod. München 273 Bl. 29-116 (HB. VI, 78), vielleicht auch in Cod. De Rosst 
286, 7 worüber wir Hrn. P. um Auskunft bitten. Ep 1 ?.! (?J?3) wlrd citirt ’ 

auch e'nt 'Di häufig wird ein Wort italienisch erklärt, was dem Werke 

ein besonderes Interesse verleiht, da der Vf. ein jüngerer Zeitgenosse Dante' s war. 

UeberHI. s. Catal. I. h. p. 1110 und Catal. Codd. Lttgd. p. 37. Andre HSS. 
sind Urb. 53, 9, Par. 158, 3 u. 305 (Litbl. VIII, 404, IX, 195), De Rossi 207,6; 
423, 5; 771, 8; Uri 408, Mich. 72, Saraval 19, e; ehern. Foa 14 (wohl diese 
Stern’sche); auch Münch. 43 (L. 42), ohne das Anfangsgedicht'*), beginnend mit der 
Vorr. des Uebersetzers (Bl. 21), der vollständige Tit. Bl. 22 b: HDNOO 137HD HDD 

BHDpD ]"yw pdq oir^NH DPpiDM D'EiDib’sn njn by rTTPD-3 

NDMn ^enü’n p pmp WOIH. Auf den Schluss folgen ohne Absatz 

die Verse: 

12 b nro nnicn 1^2 ip 1 ied ini 
131 ’JB HN H2P3 l’JB lNlp niOlO 
133^ [DIB’] 1B’ D’3J> by\ pN 'by 3äO 4<1“1 

13 cmi'i o^iy cm cb bn d^ 03 
dann p^o n"n^i ’jib no^B '3i ^iDi^Eno (sw) n^i3’n 1BD C^BJ. 


10) Die Anfangsverse lauten: 

Djns 173 ’DO D’O 
or^7'7 nwu Dpn 
DVE- -,N cn5> ni>1 
die Endverse: 

im« *6 p *5» l« 
.in« p ’? f|dv ~\mb 


niH^ in 3 nucn ny 
OIBU'I D’jm 1«3 
n^i n’iN ii j min’i 

’3^> cm ^ nns ny 

miB 12 10B2 l’PNIpl 


11) Diese Auflassung ist eine unrichtige, da auch im Arabischen Q'p und {<jnNn 
w’ie im Späthebr. rO", franz. italien. ei und vi : ursprüngliche Orts- 

adverbia sind; s. Catal. Codd. Luyd. p. 130 n. 2. Jehuda hat wahrscheinlich die 
Bemerkung in Sam. Ihn Tibbon’s Vorrede zum More nicht richtig aufgefasst, und 
verstand schwerlich Arabisch. 


12) Catal. Luyd. 37 lies “0D 7np, dann DE1T D7"0 ^3 u - s P ater 

7D‘2JSm. 
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dies™ 1 r^Ä^K 1 . deS U,,WiS8eIlden Abschr «ib'r S bezieht sich auf das erste in 
//» \t i ndliche bragxnent, auf dessen Untersuchung ich aufmerksam ffemaoht 
slhHft ^ sehnt nd II, 235). Das Titelblatt enthält freilich die falsch punktirbf Ueber- 

schnft w min* w*m (sic) ipo^sn n3nty 3 > ; ,™ b n e nd 

UlLLt n n ng: P Vl ’"^ Dn ^ -3 min’ ICNi e, gehört aber 

ihenthals Unwissenheit dazu, um nicht in p eine Corruption aus mmn 

und m dem Fragment selbst das gedruckte D . E1D *«Bn n01Q zu erkennen! D ) ls 

a^vlr^E^FC?^ 1 ^ ’3 ' PW' IC S 1 ^^3? 

“dessen 1 Schluss (BraöT.^inTnn “nlT 
,nS% lOPl inN iTnP. Per Abschreiber hat also Alles zusammengefasst — 
Bl 45 nennt er Isak b. Salomo H'.SD - mfctt* für OHID’ oder n ,fc, n gesetzt, 
weil in no)0 von solchen die Rede ist. 

die nolh ® ch,usssteli ® des Werkes über die Zehnzahl ist beachtenswerth, auch für 
du, noch immer unerledigte Frage über den Vf. des Jezira-Commentars. ,yt.J 

53. (29) ]l«n j Yni> O^H mcn^D Religionsphilosophie 

des Levi b. (xerschom. 

Pap. in 4., 200 Bl., rabb. Schrift des XV. Jalirh. 

. . dicses erst 1560 gedruckten Werkes sind nicht selten. [Den in Paris 

befindlichen astronomischen The» enthält keine bis jetzt näher untersuchte HS. des 
ganzen Werkes. Die lateinische Uebersetzung befindet sich auch im 17,f. Cod. 3098 
woraus mir der Fürst Boncompagni das ganze Inhaltsverzeichnis» copiren liess. Äf.j 

54. (19) pns> jn 

Pap. in foL, 125 Bl., rabb. Schrift des XVI. Jahrh. 

55 ’ g. 8 ) L 1Qn ^ □’SlD'fc’Dfl nJTD Tendenzen der 

1 hilosopnen von Gazzali. [Hebr. Uebersetzung des Jehuda Natan .] 

II. Wiederlegung der Philosophen von 

(iazzali . 


III. isn |2N CDH, i? n^CDn n^Dn Widerleg, der Widerlegung 
von Averroes . [Hebr. Uebersetzung des Kalonymos b. David.] 

Perg., gross fol., 179 Bl., schöne rabb. Schrift des XV. Jalirh. 
mit Verzierungen auf jeder Seite, sehr gut erhalten. 

In I. fehlt zu Anfang der Vorrede der Namen des Uebersetzers, der in Cod. 
De ltossi 1340 zu lesen ist. Die Uebersetzung selbst beginnt: -jqj-j *)^{< 

D2n D’jnnn p d^hdd “iew bub n^nn (i- >oion) ’Diiun 

D’jnVD 5 hingegen beginnt die l ebersetzung, welche dem Cornm. des Mose Almosnino 
in Cod. De Rossi 1218 zu Grunde liegt: nOJPn [meist icntf] “ICn ON -|CN 

invon by r 6 snm d^ddh myen liynim myt:n \o dick; 12;« büb 

TlbfiOH 'by3 )ü. Cod. 1340 hat am Rande den Commentar des Narboni. 

[Das Verhältiiiss der Uebersetzunge» und Commentare des berühmten Buches 
( v gl Catal. Liujd. p.217) ist mir durch genauere Untersuchung der Münchener Codd. 
ziemlich klar geworden, die u. A. auch Noten von Mose Rieti enthalten. Man muss 
aber jeden einzelnen Cod., n. zw. in allen 3 Tbeilen genau untersuchen , ehe man 
ein sicheres Urtheil gewinnt, da die Abschreiber mitunter Verschiedenes zusammen- 
geschrieben; so z. B. findet sich der grösste Theil der Vorrede Jehuda's in Cod. 
Munch. 121, BI. 17, während die Uebersetzung die anonyme ist, welche den Com- 
mentaren des Narboni und des Almosnino zu Grunde liegt. Der Verf. derselben 
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durfte derjenige sein, welchem Jehuda nur einen Theil beilegt: ifltjpO pT>Tl P2DZO 

□J) -An PB1B3 -®« nin ^>nn nAm D’rreipo i^p!? a’-onn 10 in« 

NSttJ Dpo’l ernN pt6 V"ED. Diese Uebersetzung beginnt: 12N na« 

j-Aephi cA’con Aidv une upmm fnj?an p li^’sn new 'n 1112 icn 

n »y D'N'DIH bj bp. Gelegentlich bemerke ich, dass in der Yorr. des 

Jehuda zu lesen ist 3 * b D N p*t FlVmiün nwpnn ISO ( för 

Catal. p. 2682 und Add.); es ist also das Werk des Fakhr ed-Din Razi gemeint, 
dessen Beziehung zu Gazzali bervorgehobeu wird von Gosche (S. 292, 310); vgl. 
Casiri I, 198 Cod. 672, wo (Buch 3) rvpllZpN und Ortus disputt ., p. 201 Cod. 
689 (Physik, 160 Probleme) rvp"HPD^N und dennoch derselbe falsche Titel, ferner 
Disputt. Orient, de Melaphysica gegen Muhamraed ben Kerram bei Wüstenfeld, 
Gesch. der arab. Arzte S. 114 n. 16. In der Uebersicht bei Gosche ist oip^M '2 
'nnn^Hl n * c ^ lt »Altes und Neues,“ sondern Anfangslosigkeit und Erschaffensein, wie 
im Hebr. E/yvm mülp. 

Wenn II. den ganzen Text enthält, so ist es wohl die Uebersetzung des Sc- 
rachja Levi ben Isak Saladin (Auf. des XV. Jahrh.; so lies: Catal. Luyd. p.144), 
da keine andre bekannt ist; wie überhaupt Abschriften dieses Buches zu den Selten¬ 
heiten gehören. Es verdiente hernusgegeben zu werden. Aus der im Catal . Lugd. 
p. 145 berührten polemischen Stelle geht hervor, dass Flügels Uebersetzung zu IT. 
Kh. II, 467 unrichtig sei. Gelegentlich sei auch hier ein Irrthum berichtigt. Das 
in diesem Buche (Anf. Logik und Ende IV derselben) versprochene nCDPin H^lpE/Q 
{Catal. Lugd. p. 146) ist, nach der Parallelstelle bei Munk ( Melanges , p. 436, vgl. 
p. 371), identisch mit Parangpn bei Munk, Modulus bei Wüsten¬ 

feld, Examen juslum bei Flügel Jl. Kh. V, 641 n. 12444. Seitdem Schmölders die 
"ISJNpC irrthümlich unter dem Tit. citirte, schwebt ein Missgeschick über die 

Besprechung des letztem. Im Catal. I. h. p. 1001, Z. 23 sind bei der Mittheilung 
aus Munk die Worte: secundum Schmölders vergessen; in der HB. 1858 S. 20 
Z. 7 v. u. und richtig lies unrichtig ; Gosche (S. 287, 308) hat leider den, schon 
von Munk l. c. widerlegten Irrthum gewissermassen sanctionirt. Aus nODnn n^'pitfE 
citirt Narboni (zu HUID, Fhysik, Anfang) eine Definition des leeren Raumes. Ich 

glaube nicht, dass es ein vorhandenes Buch uojJÖ giebt, da Gazzali dem Titel 

DNÜDp (= D’JVJJfl 'UND) dafür gewählt zu haben scheint 

Von III giebt es wieder 2 Recensionen (Catal. Lugd. p. 41, 51); den Titel 

nnan y D g 3 ^ Narhoni dem Buche, wie er selbst zu nUlD Metaph. Tr. II, n. 4 
bemerkt, und w f ohl daher David Leon, ^“V)pn ]']) HS. Reggio 41 Bl. 128 b. St.] 

(Forts, folgt.) 


Zwei alte hebr. Lesebücher. 

Mitgetheilt von F. L. Ilolliuami. 

In meinen Sammlungen von Buchdrucker-Emblemen blätternd finde 



Redacteurs Handbuch S. 2 N. 15 [richtiger zu S. 11 N. 110 St.] in 
Beziehung steht. In einer merkwürdigen Holzschnitt - Einfassung, die 
oben rechts das Froben'sche Buclidrz , unten in einem Altar verschlun¬ 
genes VG (den Künstler, Urs Graf andeutend) enthält, steht: Intro 
Dvctio Vtilis- j Sima Hebraice di- |] scere cupietibus || Oratio dominica, || 
Angelica salutatio, || Salue regina, || Hebraice. || Matthaeo | Adriano 
equite aura- || to interprete. 
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Rückseite : 


Maria virgo d 

nno rfona ono 

T ** t : t : • 

metha bethula miriam 


Titvlvs Hebraice, Graece Et Latine, In Crv- 
ce Domini 

dhvi} nsü jjib” 

iehudim melech nozri Jesuah 
trjooug Ntt£(oQctTos o ßaoiXfvg tujv 'Tovdctiiuv. 

Jesus Nazarenus Rex Judaeorum 

Apvd Inclytam Basileam || Mense Febrvario || An. MDXX. 

In der Hamburger Bibliothek ist das Bucli nicht, also sind mir 
nähere Angaben unmöglich. 

In der Bibi. Gesn. Siml. J. J. Frisii, Tiguri, 1583, liest man 
S. 5b9: Matheus Adrta?ius 1 introductionem quandam in linguam He- 
hraicam , et tres orantiimculas , Dorninicam , Salutntionem angelicam , 
et Salue regina Latinas fecit: Gryphius impressit Lugduni. (Grässe 
hat andere Schriften.) 


1 erner fand ich ein anderes Titelblatt, welches ich gleichfalls mit¬ 
theile. Hübsche Holzschnitteinfassung, unten das Buchdruckerzeichen 
von Froben: , 


Precationes quaedam et || Cantica, uidelicet, || Oratiodo minica, || Syinbolum 
Apostol. || CäticaMariae, Sime- || onis, etZachariae || Oratio Jere.prophe. || 
Salue regina. 


Die ganze Rückseite enthält hebräisch das Vaterunser; ist wol 
ebenfalls ein hebr. Lesebuch? Das Büchlein ist auch nicht in der 
Hamb. Bibliothek. Vielleicht giebt ein Leser der HB. Näheres. 

Format beider Schriften 12mo. 

[Sollte nicht Le-Lony-Ma$ch auch die 2. Schrift angeben? St.] 


Isak Latas b. Josua. 

Notiz von M. St. 

Isak b. Josua (nicht ben ,,Jehuda‘* wie Druckf. im Catal. Add. 
p. CXXVIII. zu p. 2802), ist wohl der Vf. des nDlD niTH D 'j 2W' 
in der HS. Oppenh. 258 Q., nämlich Anfang: ro 'D (l^DD n'D2 
ip c -) -pk’ ^ u. s. w., ferner (Bl. 9) Anf. mi^D über D"W, 
wo o'to über 3pJP miDD citirt wird. Hierzu Randbemerkungen mit 
kleiner italienischer Schrift, während die HS. selbst, 48 Bl., von grösserer 
deutlicher italien. Hand. In der Ueberschrift heisst es: üNEwS* 1 ? pnä’ 'b 
JTtfirP mn D''D (so). Das neue Titelbl. "IWD hat wohl der Vf. 

des Cat. ms. gemacht; bei Wolf III, p. 1045 ist diese HS. anon. an- 
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geführt, Znnz , Ztsclir. hat den Namen. — Die HS. wurde von ,, Elieser 
(sic) Levi“ U'bwYV KT« am 1. Sivan 1703 für David Oppenheimer um 
einen halben ]n« gekauft; vgl. HB. II, S. 40; Catal p. 287G. 
Welcher Is. Lattas ist Vf. der philosopli. O’ffm über den Pentat.? 
(HS. Asclikenasi, Litbl. X, 369.) 


Anfrage! 10. Eine anonyme Vorrede des Uebersetzers, welche in Codex 
Münch. 244 vor der Sophistik des Farabi einen Platz gefunden, bricht mit folgenden 

Worten ab*. *p S rj rrnnn erns nrrnsD io« myo uoi pwn rum 
mioni nriovxc mwj?n ’yjyo pn DU’jy npnynn »rjya -vmÄ p’nyon 
wpnym -now»® 71s p’nycn »3 ton [?'jsn Vs] ’eteii pi .orr?N 

DUDCH in«. Ist der Uebersetzer Jacob Anatoli (Cod. Paris 335)? Findet 
sich in Cod. De Rossi 90 mehr von diesem Vorworte? Dann ist wohl Hr. Perreau 
so freundlich, uns den Rest mitzutheilen. 


^rieffnffett. 10. 3uni. ®rn. <fr. Ascoli. 9ln$eige be« 2. ©riefe« uttb ber 
Studj, fobalb festere beenbet ftnb. S)a« (Stfrt. für ©iuff. ift nach Sttbingen gefehlt. — 
£rrt. Kg. 8 — n ift itid;t hier linb id; mußte fein Sort! lieber ben 9tabb. in Portugal 
meiß ich im Slugenblicf Nichts. — %'x. Lasiuio: Scher bie Sonfuftoit ©ifcioni’« ^>1. 88 . 
(5cb. 28, XIII über ba« dompenb. be« Jesod Olam? (bgl. (Srfch u. ©r. 0ect. I 53b. 31 
©. 83 (Sol. l). $lut. I <£cb. 26, XX gragm. ber Sogt! be« s ?etr. £if}>anu 6 ? lieber- 
fcfeer Abraham Slbigbor (nennt ftd; ju IV § 4)V Sie meit gel;t e«? — Br. L-y. ba« 
SDiac^for ift etma 5 Xblv- merth. 2lu<h meine ift fort (nad) Snterlafen), Jdj faitn nid;t 
auf 2 Sage mcg. — 9tab. Mort, 3d; hielte e« für attgenteffener, bie nach bem 

gnbalt ju flafftftciren, uitb längere tfu$jttge, n>eld;e bie Beitreibung ju fehl* unterbrechen, 
am (Sitbe jeber Slbtheilung jufammengubruefen. 3 d; bitte, mit 2 ftathematif uub 9 J?ebi$in 311 
beginnen, ber Slbbrucf fett halb erfolgen. — <£>r. P-k. 21ußer Jüd. Lit. § 15 21nm. 34, 35 
ltnb £53. 1863 ©. 69 ift mir im 31ugenblid 9iid;t« befannt. — 

(Httgegatigeti. **r6oü Seiß uub föecenfion. — pnsr 'DDO 30 - u * 31 
ftnb mir noch nicht ^gegangen. 


Antiquarium von A. Asher & Co. 

Adadi, Abr. nc« lOWn Synagogenregeln. 8. Livorno 1849. 2| Th. 

Akiba , y"“n nvm« Mystik. 4. Venedig 1546. (seltne Ausg.) 25 Sg. 

Asulai, Niss. Ser. 11HÜ ]r6p 613 Gebote nach Sal. Cohen u. A. 8. 

Safet 1836. 1 Th. 

Dajjan , Abr. piä men Ritualien- und Sittenlehre. Alphabet. 8. 

Livorno 1850. 1^ Th. 

Fernandez-Dias , lJav. D’pHä mm« Sittenl. u. Ritual. 8. Salonichi 
1770. 25 Sg. 

Jach ja, Ged. rÖDpn n^übttf. Literaturgescli. 8. Vened. (1587). Ed. 

Pr. (fehlt Titelbl., vorne etwas beschäd.) 2 Th. 

Orchot Zaddikim D'pHS mm« Sittenbuch, dabei ItfV mm« v. Is. Molko. 

8. Salonichi 1791. (wenig bekannt.) 2^ Th. 

Raschi ’cn % p*np" Grammatisches in Raschi. 4. Riva 1560. 2 \ Th. 
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So/iar inj '3ip-n 4. Mantua (1557). Eil. Pr. selten (fehlt Titelbl.), mit 
liandschr. genauem Index. 2 1 Th 

Tanja X'JH r/üx jnja Ritual. 4. Mantua 1514. Ed. Pr. sehr selten 5 Th. 
Toledano, Chab. Empn rann Apologet, gegen Reggio. 8. Livorno 
1856 - 25 8 g. 


1 . Ahne Schoham 0.110 '33X Abr. Perez in Talm. et Maimon. fol. 
Salonichi 1812. — Annex. Zeir Rödem Raph. Perez in Joreh 
Deah et Talm. ib. 1814. (Dexkl. apud Michael ) 2» Th. 

Abaic Soferim C’IEID p3X Abr. Conque in Pentat. etc. fol Ämst. 
1709. 1 ^. Th. 

AhabcU Oiam DPI]? H3.1X Sal. Algasi, Conciones etc. fol. Constant. 
1647. Ed. Pr. x ^ 

Imre Schwer iß® ncx El. Ibn Chajijim, Concc. fol. [Frankfort 
171d.J (Jit. des.) 1J-Th 

5. Emet le-Jakob 3pj^ nax I. Algasi, de lect. Pentat. fol. Conltant 
1764. ( aestim .) ^ ^ 

Orchot Chajjim D’TI mmx Aron Cohen. Ritual, fol. Florent. 1770. 
(opus praetiosiss. atque rar\. ß 2 

Beer Majim Chajjim D’TI O'a 1X3 Is. Levi in Talmud etc/ fol. 
Salon. 1786. l*Th 

8 . Beer ha-Majim O'CH Jak. Manasse in Schulch. AruclJ fol. 


2 . 


3. 


4. 


6 . 


7. 


Sal. 1836. 


9. 


1 | Th. 


Bet Ahraham DTOK n»3 Abr. Ch. Israel in Choschen Mischpat. 
fol Livorno 1786. (301 ff. rar.) 4 ^ph 


10 . Bene Jizchak pnä' ’J3 Is. Chanan, et Miknat Kexefrp 3 nipa, Exeg., 

Dissension. Talmud, et Resp. fol. Salon. 1747. (Deest in bibl. Mich, 
et Bodl.) 3 rpjj 

11. Berechot Majim tra ni313 Mos. Mord. Mejuchas in Schulch. Aruch. 
fol. Salon. 1794. (267 ff., deest in bibl. Mich, et Bodl.) 4 Th. 


Verlag von W. J. Peiser in Berlin, 142 Friedrichsstr., zu beziehen 
durch jede Buchhandlung: 

Samuel Holdheim. Sein Leben nnd seine Werke. Ein Beitrag zu den neuesten 
Reformbestreb, im Judenthume von Dr. Immanuel Heinrich Ritter. 1 Th. 10 Sgr. 

Ritter, Immanuel Heinrich. Kanzelvorträge aus dem Gotteshause der jüdische..’ 
Keformgemeinde. Preis 12 Sgr. 

Lebrecht P. Kritische Lese verbesserter Lesarten uud Erklärungen zum Talmud. 
Preis 16 Sgr. 


Friedländer’sche Burhdruckerei in Berlin. 




































